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			JO ARNOLD

			ODENWALDHÖLLE

			Kriminalroman

		

		
			Der Odenwald ist ein Mittelgebirge in Hessen, Bayern und Baden-Württemberg. Er liegt zwischen der Oberrheinischen Tiefebene mit der Bergstraße und dem Ried im Westen, dem Main und dem Bauland im Osten, der Rhein-Main-Ebene des Rheintalgrabens bei Darmstadt im Norden und dem Kraichgau im Süden. Der Teil südlich des Neckartals wird auch Kleiner Odenwald genannt. (Wikipedia)

		

		
			Vorwort

			Mein zweiter Odenwald-Krimi lag eine ganze Weile unfertig in der Schublade. Erst der inzwischen berühmt-berüchtigte Artikel über die Odenwaldhölle in der FAS verschaffte mir die nötige Energie, den Roman fertig zu schreiben. Wie auch in meinem ersten Odenwald-Roman gibt es Menschen, die den Odenwald als alles andere als liebens- und noch weniger als lebenswert empfinden. Die Stadtmenschen tun sich mit dem Landleben oft schwer. 

			Fragen Sie meinen Mann. Der kommt aus Detroit. Größer und städtischer geht es kaum. Anfänglich waren für ihn die Entfernung zur Autobahn eine Zumutung und unsere Bäume auch alle nur Stämme mit Grünzeug oben dran. Jetzt sind sie die geschätzten Boten des nahenden Zuhauses, wenn er aus Frankfurt von der Arbeit kommt. Wir ziehen unsere Kinder hier groß, denn es gibt für uns keinen Ort mit mehr Lebensqualität als den Odenwald. Wir sind davon überzeugt, dass unsere Söhne hier ein Gefühl von Heimat entwickeln können. Sie können Wurzeln schlagen und geborgen groß werden. Und wenn es an der Zeit ist, können sie, wie wir damals, die Welt erkunden. Hier und da leben. Auch in der Stadt, wenn sie möchten. Die Welt ist groß. Doch der Odenwald wird immer das für sie sein, was er inzwischen auch für meinen Mann ist und was er liebevoll als home base bezeichnet. Heimat ist da, wo das Herz ist, sagen die Amerikaner, wie immer sehr pathetisch. Wenn es um den Odenwald geht, denke ich genauso. 

			Dieser Roman ist auch eine Hommage an meinen Kollegen Manfred Krämer, der eigentlich das Monopol auf Tunnelmorde in unserer Gegend hat. Gott sei Dank gibt es bei uns viele Tunnel, sodass auch für mich und meinen Odenwaldkrimi welche übrig waren. Außerdem habe ich mich dreist seiner Figuren bedient. Krämer-Fans werden in Silke Leonowski und Hanno Vermannler von der Kripo Heidelberg sicherlich die Krämerschen Kommissare wiedererkennen. Es war einfach zu verlockend, sein und mein Duo einmal zusammenarbeiten zu lassen. 

			Danke Manfred!

			Das Buch ist nicht ganz so lang wie mein letztes. Das ist meinem Beruf geschuldet, den ich liebe und mit viel Spaß ausübe. Trotzdem möchte ich mich aus der Schriftstellerszene nicht ganz zurückziehen und stehle mir deshalb hie und da eine Stunde, um zu schreiben. Wer weiß, vielleicht kehre ich irgendwann ganz zum Schreiben zurück. Bis dahin müssen Sie mit Kurzgeschichten und dünnen Büchern zufrieden sein. Vielleicht haben Sie ja Spaß daran einmal zu zählen, wie häufig ich in diesem Roman das Wort Hölle verwendet habe. Den Titel nicht eingeschlossen.

			Ich bedanke mich, wie immer, bei meiner Familie, die meinem Schreibdrang immer Raum lässt und mich in allem was ich tue unterstützt!

			∞

			Obwohl teilweise von wahren Begebenheiten beeinflusst, ist die folgende Geschichte frei erfunden. Jede Ähnlichkeit mit lebenden oder verstorbenen Personen wäre rein zufällig.

			27. September 

			«Schaffen Sie das in Ihrem Zustand?», fragte die junge Frau besorgt.

			«Karmani, ich sag es Ihnen jetzt zum x-ten mal: Ich bin schwanger, nicht todkrank! Ich werde noch zwei Monate mit Ihnen arbeiten. Ich werde rund werden, ich werde leichter außer Atem kommen, aber ich werde arbeiten, ist das jetzt klar?» Vera Gröllich blickte an dem 20 Meter hohen Turm hinauf. «Es wird dem Baby gut tun, wenn ich da hoch steige. Sauerstoff fürs Hirn.»

			Sabine Karmani druckste herum. «Das wird ihrem Mann aber nicht recht sein. Das sind doch mindestens 15 Meter da nach oben.»

			Vera Gröllichs Gesicht nahm einen roten Ton an. Sie zeigte auf eine Infotafel neben dem Treppenaufgang. «Es sind zwanzig. Der Höhenunterschied bringt mich bestimmt nicht um. Wenn mein Mann das nächste Mal anruft, richten Sie ihm einen schönen Gruß von mir aus und sagen ihm, wenn er die Geburt seines Kindes noch erleben möchte, soll er aufhören uns zu nerven!»

			«Aber er ist doch Hauptkommissar. Das kann ich nicht.»

			Vera Gröllich wurde laut. «Und ich habe meine polizeiliche Autorität verloren in dem Moment, in dem ich mich habe schwängern lassen, oder was?»

			«Aber nein!», stotterte die junge Kommissarin. «Aber ich fühle mich für Sie verantwortlich, irgendwie.»

			«Das müssen Sie nicht, okay.? Hören Sie auf, sich wie meine Mutter aufzuführen. Schließlich sind Sie fünf Jahre jünger als ich!»

			Sabine Karmani wurde rot.

			Vera Gröllich schnaubte. «Lassen Sie uns unseren Toten ansehen, bevor ihn die Odenwälder Krähen fressen!»

			Tatsächlich hatten sich mehrere der schwarzen Vögel auf dem Burgfried niedergelassen und beäugten die beiden Beamtinnen interessiert. Die zwei Frauen begannen den Aufstieg. Sabine Karmani ließ Oberkommissarin Gröllich den Vortritt.

			«Nur für den Fall, dass Sie stolpern und fallen.»

			Vera knurrte. «Und Sie Püppchen wollen mich dann auffangen?»

			Sie erklommen die Schlossburgmauer über die neue Außentreppe. Obwohl es nur fünf Meter nach oben ging, kam Vera außer Atem. Auf der Burgmauer angekommen, atmete sie mehrmals kräftig durch. Sie sah nach oben. Der Turm war nochmals 15 Meter hoch. Veras Blick wanderte die raue Granitsteinwand empor. Ganz oben sah sie mehrere Forensiker in weißen Overalls. Einer leinte sich gerade an, um auf das Dach des Turmes zu klettern. Es erinnerte an
Astronauten auf einer Weltraumstation. In ihrem Rücken sagte Kommissarin Karmani: «Mal sehen ob welche von meinen alten Kollegen dabei sind.»

			Vera Gröllich nickte nur. Sie wollte nicht, dass die junge Kollegin mitbekam, dass sie jetzt schon keine Puste mehr hatte. Sie straffte sich und strebte auf die Türöffnung zu, die in den Turm führte. Die Wände waren dick. Zwei Meter schätzte Vera. Die Treppe im Innern war ausgetreten und die Stufen waren ungleichmäßig hoch. Sie hielt sich an dem groben Eisengeländer fest und begann zu steigen. Es war dunkel und kalt. Vera kam am ersten kleinen Fenster vorbei, das mehr an eine Schießscharte erinnerte. Es ließ nur spärlich Licht herein. Vera bekam Seitenstechen. 

			Vielleicht war die ganze Turmkletterei doch keine so gute Idee gewesen. Sie nahm Stufe für Stufe der engen Wendeltreppe und konzentrierte sich aufs Atmen. Hinter sich hörte sie Karmani. Ihre Schritte schienen leicht und federnd. Vera hatte das Gefühl dahinzuschlurfen und dabei wie ein Traktor zu schnaufen.

			Wie soll das erst in ein paar Wochen werden?, dachte sie. Ich bin doch erst Ende sechster Monat.

			Über sich hörte sie Stimmen. Sie seufzte erleichtert. Die letzten paar Meter schleppte sie sich mit schmerzenden Oberschenkeln hinauf. Sie kam an einem weiteren kleinen Fenster vorbei und sah hinaus auf den Schlosshof. Uneben, mit Kopfsteinpflaster belegt. Sie erreichte das Turmzimmer. Eine Luke kündete vom Ende der Treppe. Vera kletterte hindurch. Vier Gesichter sahen sie an.

			«Frau Oberkommissarin Gröllich, schön Sie zu sehen!», sagte einer der Männer in Ganzkörperanzügen.

			Vera winkte nur und versuchte zu Atem zu kommen. Sabine Karmani steckte hinter ihr den Kopf durch die Luke. 

			«Hallo!», hauchte sie.

			Vera stellte befriedigt fest, dass auch ihre junge Kollegin schwerer atmete als vor dem Aufstieg.

			Die vier Forensiker wurden lebendig: «Hey, Sabine! Die frisch gebackene Frau Kommissarin. Wie ist es so als Junior-Ermittlerin?»

			Vera zog die Stirn kraus. Es stimmte. Sie war, seit Sabine Karmani die Woche zuvor ihre neue Partnerin geworden war, die Senior-Ermittlerin. Bisher hatte sie dieser Bezeichnung nie viel Bedeutung beigemessen. Jetzt fühlte sie sich plötzlich alt. Vor ihr wurde Karmani von ihren ehemaligen Kollegen umringt und ausgefragt. Dass die junge Frau so leicht von der forensischen Abteilung in die höhere Beamtenlaufbahn aufgestiegen war, sprach für sie. Vera wusste, dass Sabine Karmani in vielerlei Hinsicht überdurchschnittlich war. Sie arbeitete schwer daran diese Frau zu mögen. 

			Vera war sich im Klaren, dass es weniger an Karmani lag als vielmehr an ihr selbst, dass sie sie nicht mochte. Die Schwangerschaft, der dreißigste Geburtstag, Peters Überfürsorge. Da kam ihr eine neue Partnerin gerade Recht, um ihr die Schuld für egal was zu geben. Vera hatte schon sechs Kilo zugenommen. Sie fühlte sich schwammig und konstant müde. Wenn sie in den Spiegel blickte, sah sie eine aus dem Leim gehende Hausfrau. Wenn sie ehrlich war, hatte sie panische Angst vor dem Leben, das in einem knappen viertel Jahr auf sie wartete. Mutterschutz, Baby und Erziehungsurlaub. Vera bekam eine Gänsehaut. Sie zwang die unangenehmen Gedanken beiseite. Sie war mitten in einer Ermittlung. Vera nahm sich vor, ab jetzt freundlich zu Karmani zu sein. Was konnte sie dafür, dass sich Vera selbst nicht grün war.

			Wenigstens hatte die Begrüßungszeremonie Vera Zeit gegeben ihre Atmung wieder unter Kontrolle zu bekommen.

			«Wo auf dem Dach ist der Tote genau?», fragte sie. 

			Die Runde um Karmani löste sich auf. Ein Forensiker mit einem Seilende in der Hand betrachtete es, als sähe er es zum ersten Mal. Dann ging er schnellen Schrittes zu einem der Fenster und lehnte sich weit hinaus.

			«Hey, Harry, alles klar da oben?», rief er.

			Gedämpft von über sich hörte Vera. «Yip, aber von dem Typen hier oben ist nicht viel übrig. Wir werden einen Heli brauchen, um den hier runter zu kriegen.»

			Karmani kam zu Vera hinüber. «Wenn Sie es erlauben gehe ich aufs Dach und sehe mir das mal an.»

			Vera sah Karmani überrascht an. «Trauen Sie sich das zu?»

			Karmani nickte. Vera nickte zurück.

			Einer der Forensiker half Sabine Karmani in ein Geschirr und verzurrte es. «Immer noch die alte Draufgängerin, was?»

			Vera beobachtete das Ganze mit gemischten Gefühlen. Sie war beeindruckt von Karmanis Mut und der Art, wie ihre ehemaligen Kollegen ihr mit offensichtlichem Respekt begegneten. Gleichzeitig machte Vera sich Sorgen, dass sich die junge Kommissarin überschätzte und sie sich das Genick brach. Vera sah zu, wie sich Karmani, mit einer Kamera um den Hals, rückwärts durch eines der Fenster schob. Sie saß da, wie ein Taucher auf dem Außenrand eines Bootes, bevor er sich nach hinten fallen lässt. Aber statt zu fallen, stand Karmani in dem engen Fensterrahmen auf, sodass nur noch ihr Unterleib zu sehen war, und verschwand nach oben. Kurz darauf hörte Vera, wie sich Harry auf dem Dach freundlich mit Karmani unterhielt. Dann wurde der Tonfall ernster. 

			∞

			Sabine kletterte an der Turmwand zum Dach hinauf und nahm sich vor, niemals schwanger zu werden. 

			Oberkommissarin Gröllichs schlechte Laune war grauenvoll. Sabine hatte jeden Tag Angst wie eine Grundschülerin, wenn sie zum Dienst erschien. Das sollte die Frau sein, die die höchste Aufklärungsrate der gesamten Kripo Hessen hatte? Die Kommissarin mit dem untrüglichen Gespür? Die Frau der lebenden Legende Hauptkommissar Peter Gröllich? Zurzeit ging Sabine die Legende mit ständigen Telefonaten auf die Nerven, da er sich nicht wagte seine Frau persönlich nach ihrem Befinden zu fragen. Und die Frau mit dem untrüglichen Gespür machte Sabine das Leben mit ihren Stimmungsschwankungen zur Hölle. Vielleicht würde die Gröllich ja durch diese kleine Kletteraktion befriedet. Sabine hatte das Dach erreicht und zog sich hoch. Harry kam ihr zu Hilfe. Das Dach war fast so steil wie die Wand. Es hatte Schultütenform bis zur Spitze. Die junge Kommissarin blickte nach oben und direkt auf den Toten.

			«Wow!», sagte sie

			«Das fasst es ganz gut in Worte, denke ich. Schön dich zu sehen, Sabine!»

			«Danke, Harry! Den hat’s ja wirklich total erwischt, was?» Sabine kletterte näher an den Leichnam heran. Der Mann lag da, mit allen Vieren ausgestreckt und dem Gesicht nach unten, wie ein Fallschirmspringer mitten im Sprung. Das Turmdach hatte in seiner Mitte eine Pieke aus Eisen, die gleichzeitig als Blitzableiter diente. Daran hatte sich der Unbekannte aufgespießt, wie ein präparierter Käfer auf einer Nadel. 

			«Genau mittig, irre!», Sabine krabbelte vorsichtig um den Toten herum. Der Eisenspieß war unterhalb der Rippen in den Bauch eingedrungen und am Rücken wieder ausgetreten. Dann war der Mann daran abwärts gerutscht und auf das Dach geprallt. Das Eisen schaute ein und ein halb Meter aus dem Toten hervor.

			«Der Spieß hat den Fall etwas abgefangen, sonst wäre der Körper noch zerschmetterter. Viel ist trotzdem nicht übrig.»

			Sabine bemerkte ein dickes Rinnsal aus Blut, das aus dem Bauch des Opfers, über das Turmdach in die Regenrinne geflossen war. 

			Sie sah Harry an. «Hast du Fotos gemacht. Kann ich ihn anfassen?»

			Harry nickte und hielt zur Bestätigung seine Kamera hoch. Sabine sah sich die Kleidung des Toten an. Lange Hose, Windjacke, Pullover. 

			«Der war ganz schön dick angezogen für Ende September», sagte sie.

			Harry stimmte zu. «Aber er kam ja offensichtlich von oben. Da ist es bekanntlich kälter.»

			«So sehr hoch kann er nicht gewesen sein. Dafür ist er noch zu gut intakt.»

			Sabine hob einen Arm an. Er sackte innerhalb des Jackenärmels weg. «Vielleicht doch nicht so gut intakt. Wir müssen ihn mit zwei Planen sichern und von einem Heli von dem verdammten Spieß heben lassen. Am besten sägen wir das Ding auch noch ab.»

			«Das wird den Leuten von der Denkmalpflege nicht gefallen», grinste Harry.

			«Wenn der Typ von einer Brücke gesprungen wäre, würde ich darauf vielleicht Rücksicht nehmen. In diesem Fall können wir aber getrost von einem Tötungsdelikt ausgehen oder einem echten Freakunfall, und da ist es mir ehrlich gesagt egal!»

			«Wie du meinst! Ihr Wunsch ist mir Befehl, Frau Kommissarin!»

			«Ach, hör doch auf! – Und geht sicher, dass ihr den Kerl abdeckt, bevor ihr hier mit der Flex herumfuhrwerkt.»

			Harry guckte beleidigt. «Willst du mir erklären, wie ich meinen Job zu machen habe?»

			«Nein, tut mir leid, Macht der Gewohnheit.»

			Sabine sah noch einmal auf das Opfer hinunter. Breite Schultern, akkurater Kurzhaarschnitt, keine Schuhe an den bestrumpften Füßen. Teure Markenjeans und eine noch teurere Uhr. «Ich mach schnell noch ein paar eigene Fotos für meine Partnerin.»

			«Ich hab gehört, du arbeitest mit der Gröllich.»

			«Stimmt!»

			«Und?»

			«Und was?»

			«Ist sie so gut, wie man sagt?»

			«Wir arbeiten erst seit einer Woche zusammen. Ich sag’s dir, wenn ich es herausgefunden habe.»

			Damit seilte sich Sabine wieder nach unten ab.

			∞

			Harry Groß sah Sabine Karmani nach, als sie sich wieder abseilte. Sie sah noch toller aus als früher, fand er. Der neue Job stand ihr gut. Er beobachtete, wie die schmale, durchtrainierte Frau ihre langen Beine über den Rand des Turmdaches schwang und sich hinunterließ. Ihr Oberkörper war noch zu sehen und Harrys Blick glitt unwillkürlich zu ihren Brüsten. Er wusste, dass Karmani kleine, feste Brüste hatte. Schließlich hatten sie drei Jahre miteinander gearbeitet. Ein Mann bemerkte so etwas. Er selbst stand eher auf große, runde Busen, aber von der Bettkante hätte er Sabine sicherlich nicht gestoßen. Die Halbitalienerin war rassig, wenn auch ein wenig zu burschikos für Harry. 

			Aber es war müßig sich darüber den Kopf zu zerbrechen. Sabine hatte ihm nie Hoffnungen gemacht. Inzwischen waren nur noch ihr Kopf und die muskulösen Arme zu sehen. Klettern konnte diese Frau. Harry ertappte sich bei dem Gedanken, wie ihre Kondition im Schlafzimmer wohl war. Sabine lächelte ihm noch einmal strahlend zu. Ihre dunklen Augen blitzten fast schelmisch. Der Wind zauste durch ihr kurzes schwarzes Haar. Dann verschwand ihr schmales Gesicht unterhalb der Regenrinne und ließ Harry mit seinen Schlafzimmerphantasien zurück.

			∞

			Sabine Karmani kam durch das Fenster hereingekrabbelt. «Ich hab Fotos gemacht! Wollen Sie sie gleich sehen, oder erst unten?»

			Ein weiterer Mann von der Spurensuche steckte gerade den Kopf durch die Luke. «Der Heli ist unterwegs!» 

			Vera Gröllich sah ihre junge Kollegin an. «Hier wird es langsam richtig voll. Kommen Sie, wir gehen wieder runter.»

			Der Weg nach unten war sehr viel weniger beschwerlich als der Aufstieg. Trotzdem gingen die Treppenstufen auf die Knie. Vera ächzte erleichtert, als sie wieder am Fuß des Turmes standen. «Was meinen Sie, wie lange wird es dauern, bis der Hubschrauber den Toten geborgen hat?»

			«Keine Ahnung. Sehen Sie es sich selbst an.» Sabine zeigte Vera die Aufnahmen im Display der Digitalkamera.

			«Scheiße, wie kriegen wir den denn von dem Spieß runter? Wenn der Heli zu fest zieht, reißt der uns womöglich in der Mitte auseinander.»

			«Ich hab einen unserer Leute mit ner Flex bestellt. Der Spieß muss weg.»

			Vera nickte. «Gut, und wie lange wird das dauern? Der Körper brät uns da oben in der Sonne.»

			«Ich frag nach.»

			Sabine Karmani ging zu dem gemeinsamen Dienstwagen und holte ihr Handy. Vera setzte sich in den Schatten einer Kastanie und ruhte sich aus.

			Ich könnte auf der Stelle einschlafen, dachte sie und betrachtete die bereits zu Boden gefallenen, aufgeplatzten Kastanienigel zu ihren Füßen. Der Herbst kam mit Macht.

			Kommissarin Karmani kam zurück. «Ich rechne mal mit `ner guten Stunde, bis wir unseren Toten hier unten haben.»

			Vera stöhnte. «Da hatte ich gehofft schon wieder halb in Darmstadt zu sein. Wieso gehört dieses Neckarkaff eigentlich noch zu unserem Bezirk, hä? Die sind doch viel näher an Heidelberg als sonst irgendwas. Nach Hause sind es mindestens zwei Stunden!»

			Vera motzte weiter vor sich hin. 

			Sabine Karmani setzte ein Lächeln auf. «Da im Schlosshotel gibt es bestimmt Kaffee und Kuchen. Zumindest können wir uns ausruhen. Die sind zwar sauer, dass wir ihnen den Laden vorläufig dicht gemacht haben, aber wir sind die Polizei, oder?»

			Vera lächelte müde zurück. «Ich trinke seit einem Monat keinen Kaffee mehr.»

			«Das erklärt einiges.», plapperte Sabine Karmani und erschreckte sich im nächsten Moment über ihre eigene Courage.
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